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Chryfoftomus-Homilien

%)as Eu[quce[[e YXeben

urrallen DIE berbreifet C Eryfoftomus ber Die Den Irımen
beltfen Cbenfovoft brandmartkt Die Härte Der Ha  igen uND

Seizigen, Die IremDdem SlenDde übllos gegenüberi{tehen. %Jie Mtahnung DeS
Apoftels (1. ®or. 16) weiß m€ berzlicher Teilnahme Au Suniften Der Armen
Ins Sinzelne aquszudeufen (Homilie 16) Am Sag Des Herın {ollen 1e
S©läubigen rür Die Irmen efiva zurücklegen. SJenn Diefer Sag erinnert —_
Die großen S©nadengaben OÖotftes, er  imm  J8 als CErholungstag eber AUIM UICit-
Leid unDd erwect Durch Die Teilnahme Den liturgi{chen JiCyfiterien eine böbere
Achtung DDE Dem nofleidenDen HIitbruder. Heder „foll bei efiva binfter-
legen”, ohne in Die IC bringen, Damit Feiner Dob Der Fleinen abe

Zu ihämen braucht$. Sr mache aur Diefe Zeife jein Haus AUL DE
AUM geiftlichen Cohagtlaften UnND iDerDe jelb{t Der „  Ohter unDd felbftgewählte
NINerwalter Des Irım enNgufes. %ie Jlächftenliebe erteilt Dm jolches Ü ‚a  aV iter m.
in OGinnbild Dieler Yiebe“, meinf Cbhryfoftomus „t auch Der heutfe noch

(in Der Xirche) itehbenDde ScoOaßEaften. Doch NUuL Das finnbildliche AZeichen it
Da nICgenNDIMD aber 1e ache 35 0h1 weiß ich”, rorf, „Daß DIe  le Mmeiner
3Zubhörer mich wDieDder faDdeln, wDenn { ber Dieje Dinge reDe: ‚ISerDde DDCH
nicht Den A3uhörern beiOmwerlich un Läftig. Überlaffe PS ibrer eigenen Aahl,
gib ibrem Sutachten anbeim. %Jenn Dıit am uUunsS, DUl ma 111 PL-
röfen.  ” Lein, i b  DTrE  L{ nicht auf “Keden SJenn auch Daulus iqhämte {iCH
niCHht, 1! {olcdher HYntereffen wilen beitänDig Läftig Au rallen unND Befttlerwortfe
vorzubringen. Q$3enn i jagte ‚Sib mIL 12 abe bringe ite mir Ins Haus’,
Dann möchte Die “KeDe mwmobhl beidämend jein, aber eigenflich nicht einmal in
Diefem Salle; Denn Da gil£ Das ISort DesS Apoftels: 1e Dem Mltare Dienen,
baben Inteil Altare‘ Ror 13) mill mı  (u8 nich£t (hämen, jonDdern
Yrei binausrufen UunND Lautfer als l1e Beftler: ‚Sebt Den rmen.“
n Der 11 Homilie zum Hebrüerbrief {ucht C bhryfoftomu aus Dem @1r

{piel Des RCXornelius (Apg 10, aus Opr. 91 un Dif. 40, NeUEe
CEmpfehlungen Der Armenbilfe nabezulegen. DNE SeDdanken enf£nimm aus
Dem YsSprfe DPS Dfalmes 40, G©elig iIt Der Des Armen unDd Dürftigen Qg ©»
Dentt „as bedeufen DIe IsSorfe Zelcher geDdentk£t'? Antwort: VSer
erwüägtf, IDAS Der Aıme iit UND Dejjen Armifeligleit Fennen lerntf: Denn Der
IDICD fich gemwiß auch ne jeiner erbarmen. ABenn Du einen Armen. fiebit
eile nicht ibm vorüber, (onDdern bedentke gleich, IDEer D mwüäreit, iDenn D

feiner O©telle Di beränDdelt IDAS würDdeft D nicht wünfcdhen, Daß alle
(an Dir) füten ®7 BHedenke Daß Yrei E UunDd mi€t IC Dastfelbe eDle HerFommen UND alles gemein bat Und DOCH bälfft Dit ibn, Der DIr in ni  hts nach

off nicht einmal Deinen HunDden gleich: Denn Diefje iverDden mi£ Brot ge-
jätffig£; jener gebt of£f bungrig Olafen unD Da Doch ein Sreier i{t, finDet er
mweniger Beachtung als Deine Getlaven.... Sg HE große älte, aur Dem
Boden liegt Der Arme, In LYumpen gebülle, albtot DDLE Co UnD mif£ Den
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Züähnen Elappernd. Oein Anblick unD feine Yage müljen ZUL (timmen.alt aber ge wohlgewärmt unND weinfelig vorüber. S  1e Fannft Du arfen,Daß Ooft aus Dem Unglück Lreffen werde? Sinen $eib, Der DE ihoneritorben unDd ohne Sefühl ilt uUnNDd DDON Der CEbhre gart nı  Dfs mebr empfinDder,Omückft Du mif unzäbhligen bunten UnD goldgefticten Sewändern: jenen (Leib)aber, Der DON ©chmerz er  DP un DDBN Hunger UND Sroft gemarferf ZuHoden geftrect E, Deachtef{t Du nicht UND ermweijeft DICH treigebiger rür Die
Sitelleit als Ur Die Surcht Sottes.“

Unliebfame Crfahrungen mochten Cbryfoftomus Au Der Nahnung beiwvegen,Daß INaAN Den KBettler nicht mi€t allen möglichen s$ragen beläftigen jollbevor INan ibn mf ein DAadadr Dfennigen enfläßt (21 Hom AUM NXömerbrief).ONit bef{onDderer S ürforge mi Die Armen in Der barften QSSin fersze if Den
Släubigen empfobhlen wifNen

Y8$Sir Ffönnen uns nicht vberf{agen, Die befreffenDde Gtelle bierber Au en(Dredigt ber Das Almofen, Cingangsworte): „ Mls Sefandter fheute DDL euch eine eben{o gerechtfe IDIie nüßliche uUunD zeitgemäße ache
Au Derfrefen Hevollmächtigt bat mich Dazıu niemanD als Die Har unjererBettler, reilich nicht Durch Iorte, nicht Durch 2bfitimmung DDer gemeinjamenBefchluß jonDdern NULr Durch ibre fraurige, mitfleiderregenDde außere (Sr.
{Qeinung. Uls { nämlich ber Den NMNlarkt UnND Durch Die Ötraßen ging,
N Au Berfammlung Au eilen, jalh { miffen Im Z2Bege eine MNienge
DD KBHeftfflern Liegen. %)ie einen Der HänDe, anDdere Der Augen De-
raubtf, DieDder anDere m€ unbeilbaren Se{chwüren LU  ber UnND 44  ber beDertt Und
geraDde 1e Slieder {al i Dem QAnblict Dargeboten, 12 ibres ranken
Zuftandes meijten Der ülle bedurften. %Ja glaubte i mı  H Denn einer
großen Härte { cOuldig u machen, IiDeNn ich nicht DDN Diefer ache euch veDefte,zumal Da außer Dem, IDaAS {icH meinen Augen bof, auch noch 1e Hahreszeitmich nOfigt, Diefen Segenitand u bebandeln

Sn Der 0. Homilie zUum Jiatthäusevangelium preDdigt Chryfoftomus ber
Die fraurige Er{ Heinung, Daß IDIr „fC0ß Der beiligen ©peife (Xommunion) {0viele UnND {Ohmwere ©üiünden begeben, Daß IDIE, IiDenNn IDILE Das amm ejjen ZUuölfen iverDdDen“ UunDd „gleich SYömen zu rauben anfangen”, Sr bat Dabei
einen bejondern Sal Im Auge, Der auch {päteren eiten AUT 28arnung Dient.„Slauben IDILr nicHt, genüge Au unjerem Heile, einen goldenen, mi€t (S$Del-
Iteinen befjegten Xelch r  ur Den Mltar Au Dpfern, nachdem wWIr QiSitwen
uUunD aijen beraubtf baben Achten DILr nicht bloß Darauf, Daß IDIr goldeneSefäße Darbringen, )onDern Daß IDIC fie auch mitf ebrlich verDdDienfem Selde be-
zahlen. Miertvoler als ($olDd macht Den Kelch Der Umftano, Daß nicht Das
Aerbrechen Der HNabfucht bm Flebt. Jie IC i{t Ja Fein (SolDd- DDer G©ilber-
laden jonDdern eine Seftverfammlung Der Engel.“ Zeihbegefchentke Darf INan
natürlich Darbringen, aber „IDAS nußf Dem Herrın, iDenn je  In Eitch mit gol-Denen Kelchen beDderft ilt jelber aber (in Den Armen) DDOL Hunger tirbt Y“Kann un Da ivdunDernehmen, Daß Derfjelbe bl Chryfoftomus (39. Homn  ber Dden 1.Korintherbrief) mitf ammenden 3ornesworften Die C
Losfährt, welche Den Dreis Der Xebensmittel Derfeuern UnD Dabhinbringen,Daß Die IYlebenmenfchen berarmen ? „Jlirgends irD auf Die JClächftenliebeKückficht» NULC reine Seldagier freibt UnND Drüngt überall ZUT eif
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Des VBerkaufes. er egine bérfuuft Q$3ein UND Seftfreide rübher Der anDere {päter,
Feiner aber aus Rückficht auf Das allgemeine ASohl DNDern Diefer, Damit
mebr betomme, jener, Damit PL ja nichts einbüße, iDenn efiva Dieu
CSchaden ame.  L I3enn NUun {icH Cı DAß Die zurücgehaltenen orräfe
mebr unD mebr verDderben, (D Dbeachfen Diefe ba  igen UnHolde nicht Den
DDN Df£f gegebenen Q$Sint, „DDPN Dem fücki{ch Cingefharrten“ Den Urmen mif-
zuteilen. „Iiele baben Safler ISSein, nachdem jauer gemworDden, alul$=»
rinnen en unD Den Urmen nicht einmal einen er voll gegeben
AnDdere, Die Den Hungernden nicht einmal ein Serftenbrot reichten, wvarten

eHalter Seftfreide ins after. $$pil jie Softes Sebot Den rmen Au
geben, außeracht ließen I9 mußten lie, Durch Den Aornwurm gezwWungen, Da
alles verdorben unND unbrauchbar IDAL, Das Jllagazin ausraumen. G©ie
jeßten DaDdurch Dem allgemeinen ©pott ausS un Den Siuch Sottes
auf ibr Haupt era Daß bei Den Ungläubigen 1D zugebht, fann mwohl
nicht wunDdernehmen. S  12 unverzeihlich aber er{ cheint ipDenn Cbriften DIe
10 großer Sebheimniffe gemwürDdigt verDden unD Die {0 ber 12 zuEünffigen
Dinge unferrichtet finDd 10 zäyhe Uam Segenmwärtigen Fleben ?“

Sine SUuftration zu Dem Seijagten liefert Der C I DCen  A D e Sall, Der fich
In Antiochien bei PINZLCK Hungersnot ereigne batte. (Sin reicher Ytann g1ng
als enDlich in reichlicher HKegen nach langer $)  urre  , efalen IDOALr un Uu
alles TCeuUDIg aufjubelte, mi€ ganz vberdroflener HN Düfterer lene umber.
“an Yragte ihn nach Dem SrunDe jeiner berzweifelten OÖtimmung. Sr anf-
iDOorfefe babe Da Scheffel Setreide liegen un weiß nı  hf£, IDAS
ich am anfangen f0[I c
n Der 61 Homilie auf Das Hlatthäusevangelium Ffommt Chryfoftomus

auf Das Berhültnis Der SroßgrunDdbefiger ibren Däctern ZUu precdhen
Sre Daß lie „unmen|cOlicher als Harbaren“ finD %Jen bungernden
Seufen legen jie uner]| O mingliche Abgaben auf, rorvdern DDN ihnen mübjame
Dienftleiftungen un AA  nüußen jie auUuS „Mmie Eiel UND Yaultiere“. Öbne Jiach-
f1cH£ iverDden 'le ausge|ogen, gleichbviel Db Der Boden Erträgnis abwirft DDer
nicht. Aufgerieben DDN Arbeitsplage, Küälte, KRegenwetfter UND Jiachtwachen
geben jle m€ leeren Händen QUS, obenDrein in Cchulden itecenD, ziffernD un
bebend DDLK Den S orfuren harfer Wermwalter, in Anagft DOL Dem CEinfperren,
DD Der Dachtgeldforderung, DDL Den unerbifftlichen SronDienftleiftungen.
„Aon ibren Arbeiten, DDN ibrem C© Hweiß rüll£ INan ©veicher UnND Keler,
ohne 'ie auch NUL ein weniges mmit nach auje nehmen zu lLaffen. (Sin ©potf£-
gelDd DICD ihnen als Xobn bingemworfen. Sa inNan erjinnt£ Neue IMrten DON
Zinfen (50 DD  ={ Hundert!), IDIEe jie Die Heiden nicht Fennen, UND OHreibt
CSchu  rliere Die mit S$LuchmwürDigkeit elaDden {inD.”

8$Seiter ausholend geißelt Cbhryfoftomus in Der 11 Homilie ber Den Kömer-
brier Das Yafter Der Habf{iuchHt Das „DIe urzel aller ET  O©ünden“ Sim

10) UnD Im befondern Die Urfache Ut Daß 1P oziale NYof unfer Den
enf{chen 10 groß gemwmorDden. „Die Habfucht it 12 nicht bloß OGftaDdt unDd
SanD, (onDdern auch O©traßen, bemwohnte uUunD unbemwohnte Segenden, HBerge,
en Hügel unD überhaupt alles m€ Iuf un YNitord erfüllt Iticht
einmal Das Sieer bleibt DDN Diefer eft verfchontf; Die Diraten balten DDN
allen Geiten befeßt eine NEeu erfonnene AUrt Der NRauberei! %)ie Ytafur-
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gej{eße wurden Durch Die Habfiucht umgeltoßen, ie Bande DeS KBlufes geloderf,
Das Hecht auf Yein UnND Jein binfällig gemacht. 1e gemwalttätige ucht
nach elD bat uchlojfe Hände nicht bloß Die SebenDden, jonDdern
auch Die Sofen bemwaltnet.RC N  O  wf;  Antitfe Großftädte im'®piegé[ der Chryfoftomus-Homilien  173  gefeße h;>utben Ddurch die Habfucht umgeftoßen, bie?3anbe des Blutes gelocert,  das Recht auf Mein und Dein hinfällig gemacht. Die gewalttätige Sucht  nach Geld hat foldhe ruchlofe Hände nicht bloß gegen die Lebenden, fondern  auc) gegen die Zofen bewaffnet. ... Sie erbredhen Oräber und {trecden ihre  frevelhaften Hände felbft gegen die Leicdhname aus . ... Diefes Lafter hat es  Dahin gebracht, daß es um Die Städfe nicht beffer, ja fOlimmer als um die  Einöde beftellt ift. Denn vor den Straßenräubern Eann man fich Leichter  hüten, mweil fie nicht beftändig auf der Lauer liegen, dagegen find ihre Nach-  ahmer in den Gtädten um fo {Olimmer, je {Omwmerer man fich ihrer erwehren Fann,  weil fie ganz offen magen, was jene verborgen freiben. Diefelben Gefeßge, die  dem Übel Einhalt tun follten, nehmen fie in ihren Dienft und erfüllen die  Städte mit Mord- und Öreueltaten?. YOder ift es es nicht Mord, ja {Ohlimmer  als Mord, den Armen dem Hungerkode auszuliefern, ihn ins Gefängnis zu  werfen, {hn nicht bloß dem Hunger, fondern auch der Solter mit ihren taufender-  Tei Qualen zu überanfworten...  Du verwandelft durch deine Angebereien,  Quülereien und Nachftelungen deinem Opfer das Licht in Sinfternis und  freibft es {o weif, Ddaß es fich faufendmal Lieber den Tod erwünfcht. ... Und  Ddas Alerfchlimmfte, daß du raubft und dich bereicherft nicht unter dem Druck  der Armuk, nicht unter dDem Zwang des Hungers, fondern damit dein Pferde-  gefchirr, dein Hausdach, deine Säulenkapitäle in reidherem Soldfchmuct  prangen!... Dein Hund erfreut fich {orgfältiger Pflege, dein Mlitmen|ch da-  gegen, vder beffer gefagt Chriftus, wird deines Hundes und all der genannten  Dinge wegen Ddem bitterften Hunger preisgegeben. ... Soll ein Seffel gemacht  werden vder ein SußfOHemel, fo muß alles aus Gold vder Silber gearbeitet  {ein, dDie Ölieder Chrifti? dagegen haben nicht einmal megen deiner Habfucht das  nofmendige Brof. Deine Bettkgeftele find überall mit Gold befchlagen, die  Leiber der Heiligen* aber entbehren der nofwendigen Bedeckung. Chriftus i{t  nicht {oviel mert wie alle diefe Dinge: Diener, NMaultiere, Bettgeftell, Seffel,  Sußfhemel. MochH unedlere Hausgeräte nenne ich gar nicht, ich überlaffe es  E  euch, fie euch zu Ddenken.“ >  Abfdheulide Gelderpreffungen und Erb{hleidhereien müffen in  Dder Zeit und im Wirkungskreife des Heiligen im Schwunge gewefen fein. Yn  Dder 13. Homilie über den erften Korintherbrief ® {(Hildert Chryfoftomus das  Lafter bzw. das EClend eines reichen, üppigen und gegen die Armen gefühl-  Lofen Menfchen. Den Höhepunkt der Berworfenheit erblidkt er in den In-  £rigen der Reichen, mwie fie den Nächften um Ddeffen befcdheidene Habe zu  bringen fuchen. „Wenn ein Reicher wmenig bemittelte Oreife umfcdOmeichelt, um  fie zu beerben, obwobhl Kinder derfelben da findD — mwie Fann ihHm das ver-  ziehen werden? ... Reiche Leute {prechen nur von Zinfen und WuchHergefchäften.  GSie erdidten Schuldbriefe, als hätten fie diefelben von ihren Bätern  * Eine draftifhe Schilderung von räuberifcher Gräberfchändung fiehe in der 35. Homilie  über den 1. Korintherbrief. — Man mwar genötigt, zum Schuße der Gräber Hunde anzuketten !  ? Diffenbar {ind die Harten Gefeße gemeint, wmeldhe dem Gläubiger über den zahlungsunfähigen  Schuldner die größte Gemwalt einräumten. Bgl. „nexu vineti“ nach römifchem RNRecht.  $ 1 $or. 6, 15: membra Christi.  + Sancti = fideles na Paulinifhen Briefen.  > In der 7. Homilie über den Kolofferbrief fpricht Chrofoftomus offener.  ° Der Urtert (Migne, P. gr. 61, 113) verdient hier nacdhgelefen zu wmerden.©ie erbrechen Sräber un itreden ibre
trevelhafte Hände {elb{t gegen Die Yeicdhname aulsRC N  O  wf;  Antitfe Großftädte im'®piegé[ der Chryfoftomus-Homilien  173  gefeße h;>utben Ddurch die Habfucht umgeftoßen, bie?3anbe des Blutes gelocert,  das Recht auf Mein und Dein hinfällig gemacht. Die gewalttätige Sucht  nach Geld hat foldhe ruchlofe Hände nicht bloß gegen die Lebenden, fondern  auc) gegen die Zofen bewaffnet. ... Sie erbredhen Oräber und {trecden ihre  frevelhaften Hände felbft gegen die Leicdhname aus . ... Diefes Lafter hat es  Dahin gebracht, daß es um Die Städfe nicht beffer, ja fOlimmer als um die  Einöde beftellt ift. Denn vor den Straßenräubern Eann man fich Leichter  hüten, mweil fie nicht beftändig auf der Lauer liegen, dagegen find ihre Nach-  ahmer in den Gtädten um fo {Olimmer, je {Omwmerer man fich ihrer erwehren Fann,  weil fie ganz offen magen, was jene verborgen freiben. Diefelben Gefeßge, die  dem Übel Einhalt tun follten, nehmen fie in ihren Dienft und erfüllen die  Städte mit Mord- und Öreueltaten?. YOder ift es es nicht Mord, ja {Ohlimmer  als Mord, den Armen dem Hungerkode auszuliefern, ihn ins Gefängnis zu  werfen, {hn nicht bloß dem Hunger, fondern auch der Solter mit ihren taufender-  Tei Qualen zu überanfworten...  Du verwandelft durch deine Angebereien,  Quülereien und Nachftelungen deinem Opfer das Licht in Sinfternis und  freibft es {o weif, Ddaß es fich faufendmal Lieber den Tod erwünfcht. ... Und  Ddas Alerfchlimmfte, daß du raubft und dich bereicherft nicht unter dem Druck  der Armuk, nicht unter dDem Zwang des Hungers, fondern damit dein Pferde-  gefchirr, dein Hausdach, deine Säulenkapitäle in reidherem Soldfchmuct  prangen!... Dein Hund erfreut fich {orgfältiger Pflege, dein Mlitmen|ch da-  gegen, vder beffer gefagt Chriftus, wird deines Hundes und all der genannten  Dinge wegen Ddem bitterften Hunger preisgegeben. ... Soll ein Seffel gemacht  werden vder ein SußfOHemel, fo muß alles aus Gold vder Silber gearbeitet  {ein, dDie Ölieder Chrifti? dagegen haben nicht einmal megen deiner Habfucht das  nofmendige Brof. Deine Bettkgeftele find überall mit Gold befchlagen, die  Leiber der Heiligen* aber entbehren der nofwendigen Bedeckung. Chriftus i{t  nicht {oviel mert wie alle diefe Dinge: Diener, NMaultiere, Bettgeftell, Seffel,  Sußfhemel. MochH unedlere Hausgeräte nenne ich gar nicht, ich überlaffe es  E  euch, fie euch zu Ddenken.“ >  Abfdheulide Gelderpreffungen und Erb{hleidhereien müffen in  Dder Zeit und im Wirkungskreife des Heiligen im Schwunge gewefen fein. Yn  Dder 13. Homilie über den erften Korintherbrief ® {(Hildert Chryfoftomus das  Lafter bzw. das EClend eines reichen, üppigen und gegen die Armen gefühl-  Lofen Menfchen. Den Höhepunkt der Berworfenheit erblidkt er in den In-  £rigen der Reichen, mwie fie den Nächften um Ddeffen befcdheidene Habe zu  bringen fuchen. „Wenn ein Reicher wmenig bemittelte Oreife umfcdOmeichelt, um  fie zu beerben, obwobhl Kinder derfelben da findD — mwie Fann ihHm das ver-  ziehen werden? ... Reiche Leute {prechen nur von Zinfen und WuchHergefchäften.  GSie erdidten Schuldbriefe, als hätten fie diefelben von ihren Bätern  * Eine draftifhe Schilderung von räuberifcher Gräberfchändung fiehe in der 35. Homilie  über den 1. Korintherbrief. — Man mwar genötigt, zum Schuße der Gräber Hunde anzuketten !  ? Diffenbar {ind die Harten Gefeße gemeint, wmeldhe dem Gläubiger über den zahlungsunfähigen  Schuldner die größte Gemwalt einräumten. Bgl. „nexu vineti“ nach römifchem RNRecht.  $ 1 $or. 6, 15: membra Christi.  + Sancti = fideles na Paulinifhen Briefen.  > In der 7. Homilie über den Kolofferbrief fpricht Chrofoftomus offener.  ° Der Urtert (Migne, P. gr. 61, 113) verdient hier nacdhgelefen zu wmerden.Diefes Yaiter bat
Dabhin gebracht, Daß DIie S£täDdfe nicht befjer Ja Immer als 12
(SinödDde beftellt it %Jenn DDLEC Den Otraßenräubern Fann INan fich Leichter
büfen, eil jie nicht befitänDig auf Der Qauer liegen, Dagegen finD ibre Jlach
abmer in Den OGfädten 10 {cOlimmer, Je Omwerer INan ibrer erwehren Fann,
mel jie ganz Diren/ IDAS jene verborgen freiben. Diefelben Sefeße Die
Dem Übel Cinhalt fun vollten nehmen lie in ibren Dienit un erfüllen Die
OGfäDdte mitf Nord- UND Sreuelfaten Der i{t nı  ht MCord ja {cOLimmer
als NMlord Den Armen Dem Hungerfovde auszuliefern, ihn Ins Sefängnis zu
werfen, ihn nicht bloß Dem Hunger, jonDdern auch Der Solter mitf ibren faufenDder-
lei $)ualen Au überanfmworfen. $a vbermwmanDel{t Durch Deine Angebereien,
$)ualereien UND Jlacdhftellungen Deinem Öpfer Das Sicht in Sinfternis UnND
£reib{t 10 weift, DAaAß taufjendmal Lieber Den S DD ermwünfcht. Und
Das Alerfchlimmite, Daß O1 caub{t un DiCh bereicher{£ nicht Uunfer Dem ruck
Der Arcmuft,; nicht Uunfer Dem wWang DeS Hungers, )onDern Damit Dein Dferde
ge{chirr, Dein Hausdach, Deine Cäulenkapitäle in reicherem Soldfchmurt
prangen!... %Jein unDd erfreutf ficH )orgrältiger ege Dein Nlitmenich Da-
gen, DDer befjer ge{agt Cbriftus, IiCD Deines HunDdes UnNDd all Der genannfen
Dinge Dem bitteriten Hunger preisgegeben.... GSGoll ein Geffel gemacht
werDden DDEer PIN Sußfhemel 10 mMuß alles aus DID DDer ©ilber gearbeitet
fein, Die Slieder Chrifti? Dagegen baben nicht einmal Deiner Habfucht Das
nofmenDige Brof “%Jeine HZettgefitelle finD überall m€ o1D be{ichlagen, DIie
oeiber Der Heiligen * aber entbebhren Der nofwmenDigen Hedeckung. Chriftus iit
nı  ht joDiel iDerf iDIie alle Dieje Dinge: Diener, Naultiere, Bettgeitell, el,
SußfHemel. JItoch uneDdlere Hausgeräte ich (Qar nicht, ich überlafje
euch, jie euch Au Denten.“

Abi{hHeuliche Selderpre{ifungen UND rb{ihleidhereien müljen in
Der Zeitf und im ZirEungstkreife Des Heiligen Im Cohmwunge geweijen jein. 3n
Der Homilie A  ber Den eriten Korintherbrief © {childert Cbhryfoftomu Das
Sajiter Dzmw Das (SlenDd eINES reichen, üppigen UnND Die Irmen gerühl.
Lojen enfchen SJen Höhepunkt Der ASermwmorfenbheit erblict£t in Den Sn
frigen Der NReichen, IDIie 1 Den JCächtten Defjen befcheidene abe zu
Dringen en „Ienn ein Keicher wenig bemittelte ÖSreife um{Omeichelt, n
tie beerben, obmwobhl RÄinder Derjelben Da finD pDIie Fann iDm Das DPL-
ziehen iverDen *7 Heiche Seoufe prechen NUL von Zinfen und Auchergefhäften
©ie erdicdhkfen Hu  riefe, als bäffen tie Diejelben DDN ibren Yätern

Sine Draftiiche Schilderung DDN räuberi  er Sräberihändung 1e in Der Homilie
über Den KXorintherbrief. an IDAL genötigt, ZUMm Der Sräber Hunde anzuPetten !

Öifenbar )inD Die harten Sejege gemeint, welche Dem Släubiger über Den zahlungsunfäbhigenSchuldner Die größte Semalt einraumtfen. Agl „NEXU vineti“ nach mı  em Hecht.
Ror membra Christi. Sancti fideles nach Paulini  en Briefen+ In Dder Homilie über Den Kolofjerbrief {pricht ©bryjoftomu ttener.

Ö6 Der Urtert (Migne, ST., ö1, 113) DerDient bier nachgelefen 5 ivDerDen
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unDd ©rofibütern überkommen, UnNDd {iteigern Die Zzu einer uner{Owing-lichen CSumme: Hier nehmen tie einem Das Haus IDEO, DOorf Das SelDd, DDorf
einen GSeElaven, DOrf DIe (fämtliche Habe Und IDAS ol { DDN Den efta-
menfen jagen %7 Anftatt mitf Sintfe in jie mitf Iuf ge  rieben ennn DiefeZBlutfauger en Daß icgenD einer eine mäßige Habe jein eigen nennf£, {piegelntie ibm eine große Sefabhr DOL unD (hüctern iDn ein DDer bintergeben ibn mit
nichts{agenden Berfprechungen, Damit alle ASermwanDdfen, Die DY£ DDLE Hungerumlommen, übergehe UuND tie {elbft s Deren Au Srben ein)eße Über-
iteig£ Das nicht Die S  utf UnND HKaubgier Der wilden Siere?“

In Der Homilie AUum Mlatthäusevangelium {pricht Cbryfoftomu aber-
mals DDN enf{cOhen Die ohne ODam 23 uhertreiben, Sinfen auf Zinfenhbäufen, Herden DDN SEladven Faufen, ©ilbergefchirr an  en S  üuter  n un
Häufer mi€t faufenDderlei 3ubehör erwerben. Sr Fennt auch Die DeS
Iachbarn Srunditücke mit Unrecht verkürzen, anDdern ibre HNäufer enfreißen, Die
abl Der Armen vermehren un ibren Hunger iteigern. „Und Der mill ein
Cbrift tein” böhnen Die Heiden! SJenn fie wifjen, mwie erhbaben unjere reiit unD iDIeE ivDenig IDIr ibr ent{prechern.

Die KXlaftfe Der Arbeiter UnND Handmwerker Darf nı  Hf mi€ Sering-{Häßung behanDelt wwerDden. „©age nı  [bf; Der {{t NUuLrL ein Cchmied, pin ©Hufter
{onDdern bedentke, DaR ein Hünger Cbriftt Daß ein Hruder f %Jenn MIr
{inD ©chüler jener Silcher 3 ölner un eltmacher, Cohüler Jenes (Nieifters),Der in Dem au}je eines Simmermanns auferzogen IDurDde un fich gemwürDdigtbat, Deften Semabhlin als Niufter Au baben %)Jas erwäge un balte Den
men{chlichen Hocdhmut FÜr nichts ZSohL aber befrachte Den eltmacher eben{o
guf als Deinen HBruder DIie Den, Der in einem ZIagen Daherfährt UnND einen
Sroß DDN S)Jienern 1i bat Ha Der er gelte 1r borzugsmweije als Bruder,
Denn mit echt gebührf Dem Der Hrudername, Der Den Apofteln ähnlicherfennn D alfo einen Holz jügen, Den Hammer (Omwmingen DDer mitf Kuß bederft

10 verachte ibn Deswegen nicht, bielmebhr bemwunDere ibn Darob AMuchDetrus {hürzte 300 Das Jleß un noch nach Der Auferftehung DPS
Herrn. a )ogar Daulus iItanD (nach 10 großen apoftoli{chen Taten) in Der
ZWerkitätte un na  bte Selle ;uf c1mmen.“ e  s

Q$$ie Im Sotteshaufe wmährenD Der Iift:rgif Gen Seier, {0 Ze1g fich auch außer-Dalb Der IC ein allgemeiner Jiiedergang Der Bolktsmoral.
Herbe ASormürfe erhebt Cbhryfoftomus in Der 4. Homilie iber Das JlCatthäus-
ebangelium wDider Die Antiochener. jebe DAaß DIE.  le nach Der au Dbiel
leidhtf{inniger Leben als Ungetaufte, {D DaAR INan iDnen Den Chriften
ganz un Gar nicht anfiebt %)Jarum fann 1a1 weDer auf Der Otraße noch in
Der ir recht wifjen, IDer gefauft E unD IDEeLr nicht; fei Denn, IinNnan wobhne
ZUT gegebenen Zeit Den JItnfterien bei ND beachte, ipen Ind  —_ binausweift unD
IDEer Darinnen bleibt! (S$s {ollte aber DocH Das prattifche Yeben, nicht Der SIrf
einen Fenntlich machen. %en Setauften muß man nicht bloß jeiner
Sabe? erfennen, jonDdern auch Dem Beginn eines Xebens. Jer Släu-

Bezugnahme auf Die Entlaffung Der KXatedhumenen nach Dem Cvangelium.
%ie S[äubigen pflegten ibre OYpfergabe mitzubringen.
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bige f(oll Das icht Der Y$Selt unDd Das alz Der rDe fein ° %er Chrift
muß nicht bloß mit£ Den STalenten glänzen, Die DDN Dff (in DEr beiligen
Taufe) erbhalten baft, {onDdern auch mit Deren infen In allem ol man ibn
erfennen, Sang, 1 Zlie, an Der Haltung, Der OStimme. mmer
gemwahre f Daß D Durch Das Segenteil au I8enn i Dich d  —®
Deinem Plag (in Der KXirche) erfennen {uche 10 inDde ich Daß D iIm irfus,
IM Sbheater UunDd mit andern unerlaubfen Dingen, mitf Dböjen ReDden aur Der
OCtraße DDEL in Sefellfchaft verDdDorbener en{chen Den Sag zubring{t. 83{1
ich DICH MHusdruck Deines Sefichtes erFennen, {0 jebe i immer NUr a1lS-»
gelafjenes Xachen, iDIe InNnan ens bei einer vberELommenenen, trechen
irne gemwöhnt i{t IßSenn aber Sa  N Deinen Kleidern, 10 inDe ich DiCH nicht beijer
als Die C©Cchaufpieler; IiDenNn Deinen SreunDden, 10 ziehft D NUL mit Cchma-
roßern unDd Omeichlern umber; iDenn Deinen Keden, 10 Dre  L icD Pein Qge»
{unDdes ISorft, Feines, Das nicht überflüffig Peines, Das leben{pendendD iDare.  bAd
aue i enDLich aur Deine ©peifetarel, 10 babe i aı noch eif mebr toff
$ Bormwürfen.“

Sine tolgenDde Derbe SGtelle mill nicht unferDdrüct verDden, Denn IDIEr Die
Cigenart Des treimütfigen, rurchtlofen ©ittenpredigers, Der auch einmal IDIE
Abraham Slara reDden FEonnfe, nı  ht einfeifig rrafjen wolen. „Ioran
alfo, {age mir, joll i DiCH als C hrift zu erFennen imitanDde fein, Da DoCH all
Das Aufgezählte aur Das Segenteil binweift? JSg FTeDEP { überbauptf DDN
Chrift? Wtan Fann Ja nicht einmal recht en ob D überhaupt Pın en
bift %Jenn iDenn Dit aus{cOhLägft ipDie Pin Ef{el O©prünge ma IDIe pin Otier,
nach eibern jeDer IDIie ein HOß *, gierig 'rifelt Die PinN Qar,  ” Dich mülteit
mDIie ein JCaulefel, auf ache erpicht bift DIe pPin amel, räuberi{jch IDIie ein
Aolf, ZzOrnNmütfig miIie eine ©ohlange wenn Du itich{t IDIEe pINn ©torpion, DPOeLr-
)Omigt bi{t mie ein Suchs giffge{hmwmollen IDIie eine Statter UnND eine Viper,

Deine Hrüder gehäffig IDIie Pin Düämon, IDIe {oll ich DICH noch rür einen
Nienfchen balten,Ddaichin dirdie Merkmaleder Menfhennaturnichtmehr jebe?”

Y8Sir Dürfen zuge{teben, Daß bier DPS Suten zuviel f %)as Deiß
blütige Ytatfurell bat Den ©yrer übermannf. Cr gehbhört nicht ZUu Den „AZucer-
predigern”, DDN Denen Der 5L Canifius einmal geiprochen bat. UnDd DOCH
iteben ibm binmwmieder 12 zarfeiten UnND liebewärmiten Dne  „ Au Sebote.

Yeihen IDIr Diefer auffallend langen Homilie weiterbin unfer Öbr Itach
einer chefori  en Übertreibung, In welcher Der Ohlechte en in Aergleich
mit wilden Sieren UnND ämonen gebracht wicD, fartaftifch Ubmwohl
IDILC 10 {Olecht {finD, beachten IDIE Qgar nicht, IDIie mißgeitaltet unfere Geele ;
IDIC Ffennen nicht einmal ibre Häßlichkeit Y$eonn DU In DPer Harbierftube
{igeft In  rır7 Deine Srifur Drönen zu en Da nimmit Dı Den O©piegel UnND

zUu, mDwIie Die Haare liegen. Ya Dul trag{it noch DIie Umftebenden unD Den
HBarbier jelbit ob auch Die Srifur Die Ötirn Derum vecht OÖn gelungen
fei ©ovgar ÖSreite idhämen DY£ nicht, jJünger er{ cheinen $ wolen als ‘ie
jinD Q8Senn aber unfere ©Geele mißgeftaltef, ja jerifch geworden i{t IDie DIie

Bucdhftäblich ELV XPEMETICNG ÖE Enrti YUVOLZLV WOTEP UNMNOC. ASergleiche mi eln,
CScohweinen, $}  0Olven  4 u{ m. en S hryjoftomus auch on nicht.

Auch in Der Homilie aur Den Hebräerbrief macht C bhryjoftomus jeinem AÄrger Darüber
Quf£, Daß ÖSreife im mu DPeS Silberhaares”, berauichen, Dem Vferderennen nach-
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einer ©zylla DDEeLr Cbimäre, DDN Denen Die beidnifchen Sabeln erzäbhlen, 10gebt un Das nicht m geringiten zu Herzen. Und DOcCH gl  b£f auch biefür einen
geiftigen ©piegel, Der iel beffer UnND brauchHbarer i{t als Jener. SJenn 3219
uUuns nicht NULX unfjere Häßlichkeit, jonDdern berwanDeltf jie auch in
vergleichliche DnDeit, IDenNnN IDILr NUL wolen. Diefer O©piegel i{t Das In-
Denfen eDle Nilänner, Die ibres Qebens, Die Sefung Der HeiligenO©chrift DIie Sefjeße Die uUuns Df£f gegeben.“

Sleidhgültigtkeit böbere Hntereffen, nichts{agende Unterbal-
fung, Unmwiffenbheit In Den beiligen Cirfen i{t ein anDerer KXlagepunttDPes Cbhryfoftomus „Ienn einer alle unjere \ gleichfaum aur eine Iage
legen wollte, 10 ränDe unfer 000 Salenten weltlicher ‘HeDbden Faum 100 $Je-
NaALe geiftlicher e{ipräche ja nicht einmal Sbolen..... n aHrYeEl reDden
IDILr aber, IDAS immer UnNsS Der STeufel iIns Öbr müftert. Heßt lachen IDIL, Dann
ergeben Dir uUns in leeren HSöflicdhkeitsphrafen. %Jas einemal Itoßen IDIr PL-
wünf{chungen unDd CoOhimpfworte auS, en Lügen unD wDerDden meineiDig.Ein anDdermal grollen IDIE DDer veden unnNUßes eug, plappern arger als
Neiber unD Fümmern uUuns laufer Dinge, Die uUunNns ganz UND gatr nichts
gehben ©agt MIr, IDEeLr DDN euch Ier Anwefenden ivDare  r im'tanDe, auch NUr
einen einzigen berzufagen, IDenNn DArum gebefen iDUrC  De, DDer on
einen AbfiOHnit£ aus Der Heiligen OCcohrift? ein einziger !”

„UnDd nicht bloß Das i{t Das ©chlimme, jonDdern noch mebr Der UmftanD, Daßir rür geiftlicdhe Dinge 1D räge feib; r  Ur  LA Die Des Teufels aber ber
ger entbrennt als Seuer. I6Sollfe eu C jemanD Die QieDder DPeS Teufels ab-
hHören, unzüchtige, ausgelaffene Sefänge, wahbhrlich, ränDe viele, Die jie DDL-»
züglich Fennen un mi£ Dem größten ASergnügen berfingen.“%er uUSrEDE, 12 Iinan gewöhnlich vborbringtf: bin Ja Fein [3 4]ondern babe Srau un Rinder UnND mMuß Yür mmein austwefen jorgen”, be-
gegnef Der Prediger mitf Dem Srundfag, Daß 1Ie aien, Die miffen 1 KXampfe
iteben UnD jeden Sag NEeUE ISSunDden empfrangen, Die Heilmittel 8 nöfig{tenbaben

8$Sie b  ler, In Der Homilie ber Das Natthäusevangelium , acht
Den antiocdhenif{cdhen Chriften auch anDderwmärfts Den ASormwurf, Daß ‘ie NUL In
AÄußerlichen Daften un Das in er  IC Sehörte rafch bergeifen, itaf£

in 12 FTat umzujeßen (22 Homilie n  ber Den KRömerbrief).(Sin Unfug err in Antiochien bei Der Jieujahrsfeier. Cbhryfo
itomus batte DDOL, in einer weiten Predigt AUM obe Des bl Daulus (prechen,
mweil in Der borigen Predigt DIe 2uhörer„ Dermaßen gefreutf batften, als ob
fie Den Apoftel miffen in Der Herfammlung ejehben bätten” Heßf aber Fann
(in Der Jleujahrspredigt) nicht umbin, DDN Den Cüiünden Au reden;, Die in Der
ganzen OÖtadf begangen mwmurvden. „Feufel {inD DIie auf Dem “MNlarkte ibrenYAufzug balten. Jeje nächtlichen Zeufelsfefte Diefje an UnD Yöäflterreden,
Diefe nächtlicdhen Fänze, Dieje Lächerliche KRomö8Die, Das finD 1e SeinDde,Die unfjere OGtadt bejeßt balten ©ie finDd {QOlimmer als icgenD Pin anDderer

Feuchen, Das Theater e{juchen unDd Ipie RXinder 1m großen Haufen miteinberlaufen. Mber nicht
Das Sreifenalter überhaupt foll jein freifen.

%Das Verhältnis Des Talentes AUM Denar, Dzm $)bolus 3700 A Dzmw 1,30
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einDd.“ * Yenn auch Die Schauftelung DDN allerlei CShmucfachen nicht 10
(Olimm E, 0 i{t Doch Das, IDAS in Den Z2Yein  enten = Die NSefte gefrieben
wDiICD, fehr befrübend. Arge Srzeite Fommen DOL, ivDenn Itorgen YSeiber
unD Yiänner in Der ausgelafjenften eije voleer ungemifchten I$Seines
leeren.

Unfittliche Sebräuche bei Hocdhzeiten Enüpfen Die Che %)Jie
Che felb{it mil Cbhryfoftomus Durchaus nicht faDdeln: Yndes Die FTänze,
3imbeln- UnNDd S1Iötenfpiel, (hänDliche Reden UND Sefänge, Srunkenbheit,
Omaujferei UND allerle  eufels{put, IDAS Dabei gefrieben wicD, muß PL jeine
erniten JIitahnmworte richtfen. Sr wveiß mwohl, DAaß -  > ihn verlachen iverDe,
Daß vielen IDIE wahnfinnig vorfommen mööchte, IDeNn Pr n Den alten, ein-
gemwurzelten Sebräuchen rüffeln unfernimmt. ber Dofft Daß DOCH einige
feine arnung beberzigen UND zufjammen mi€tf ibm würDden auslachen en
„Denn iDie nicht verdDammlich er{ cheinen, eine Hungfrau, Die
bisber in ibrem einjamen Semache gelebt bat unDd DDN früher HugenD auf
CSchambaftigkeit gemwö  LA  bnt IDAr, auf einmal beim Beginn DPS Cheijtandes in
alle CHhamlofigkeit einzuführen UND in einen Rre  LA  I$ DDN liederlichen UunND OänD-
enNYiännern, ASüftlingen UnND Zseichlingen Au verfeßen echtfig-
Feit iCcD nicht DDN jenem Lage Der Braut eingeimpf£ ? Unverfhämtheit,
re Unehrbarfeit unD eitle Sefallfiucht Denn Dann irD tie wun  n  {chen,
alle age ? ebenfo Zu baben er Die VPrachtliebe Der I8Seiber UND ihre
VBerfchwendung, Daher ibre C© hamlofigkeit HND faufenDdDfältiges Unbeil.”

%Jie USreDE, DAaß $  d eben Semwmobnbeit te  1, berDientf itrenge Zurücmweifung.
Cbenfo Fomme INan nicht mi€£ Dem Sinmwand, Daß Die (mi£t ©Salben un Schmintke)
aufgepußte Hraut ibrer viele HewunDerer baben wWerDe. „Das
bedeutfef, Daß ile {chon DDLEK Dem Zufammenleben mi l  ’  brem “lanne viele $2iebs
haber anlocen {oll. &Troß aller mmen Solgen balten L jene viebifchen
en{chen rür eine Rechtsverkürzung, iDeNnNn Die Brauf nicht Den KBlicen Der
roben) Nienge preisgegeben UnND Den Saffern ZUum Öffentflichen C©chaufpiel
vorgeführt DICD ©chimpf O©pott, gemeine RAomödiel! Srfit recht al en
Fommen Die “Yiänner zujammen, beraufcht, befäubtf unND DDN Oier entflammt,
uUum nblick Der (hÖönen iungfräulichen Braut zu weiden, führen iie
ZUL Hau n  ber Den Yitarkt uUnND um{hmwmärmen iie mit£ Sadeln ausgerüitef,
p  at in Die acht binein, ie allen zeigen O©jie ber{pofften tie mitf an
lichen Keden Aerlaufene ©GElaven, zahllofes Sefindel UunD vberfommenes ISpl€
{chütftfen zigellos alle Omüähworte, DIe ihnen einfallen, ber Die Brauf UND
Den Hräufigam ausS., ein ehrbares ISort iCD Da gehörtf. Sn feuflifchen:
AIetteifer {ucht an einanDer mit€£ Läfterlichen unD unzüchtigen MHusdrücen
überbiefen, Das Braufpaar enfehrenD.. SJer eufel bat Diejen rau AUT
Semohnbheit gemacht. $Jie Che, als efiDa Chrwürdiges unD ZUT Sortpflanzung
unjeres Se{Hlechtes einge{eßt, DErDLDRB Den DIEN UnND Da Pr ein{abh Daß
Durch e Der Hurerei ein Sdamm gefeß£f E, 10 rührte DDN einer anDdern Geite
jeDde erdenkliche Unzucht ein %amit verner Die abendliche Sinfternis nich£
efiva einen ©chleier n  ber Diefe Abiheulichteiten werrte, {0 beDient Inan

Kurz vorher batte Chryfoftomus auf Die Mmalekiter hingemwiefen.
ber Die 1a C1V12 mulierum auch Cbhrofo  Mmus, In Isaı1am (Mıgn 9 56, 51)

mmen Der Deit. 115
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zahlreicher Saceln. Z0zu enn Die große Boltsmaffe? Wozu Die Frunken-beit 7 Z303zU Das S[ötenfpiel ? Offenbar Dazu, Daß auch Die rubigen Seute
Qus Dem Schlafe gemwect wverDden UnD DDN Den Senftern berab eugen DeSunmwürDdigen $reibens feien YAusgefchämte Nädchen er{ heinen AUTE ChreDDer befjer gef{ag£ zur Cchande Der Braut m tollen 3uge befeiligen fie fichmitf ausgelafjenen Hünglingen unzüchtigen Sefängen, O änDdDlichen KeDenuUnD Jatanij{cdhem DpIE ‚Yber Das 1inD Ia Feine braben nD zücHfigen Sung-Trauen. %Jas fun HUT Nägde DDeEr on AUIMNe Se{höpfe Auch Diefen Darf
Iinan Dergleichen nie UND nimmer gei{taffen. %araus enf{pringt eben alles Un-heil, Daß inan Yür ie (Ddienenden) Hausgenoffen Feine ©orge rag Nan be-
gnüg mit Der verächtlichen Bemerkung: ‚(Ss E NUL ein ne (Ss inD
NULr HNlägde‘. Und Doch Dören IDIEr täglich: Sn Cbrifto HSefu € Fein ©CElave,it Fein Sreier.“ Ha jogar aur DIie eigenen ne unDd Söchter bat man Feinwachfames Auge.
m Slauben Der Aeitgenoffen befangen, Daß Das Sn V$3 p L£ O £ebr vern fe  Ü eChryfoftomus aur Die Cchrecen DPeS Serichts bin UnNDmwunDert iber Den Seichtfinn un Srevelmut, Der allerorten Dreitmacht *. „MICit viel Übeln {inD Dir Jeß£ unDd merten S nicht. 83irbeißen einanDder, IDILE verzehren einanDer, indem IDILC Unrecht begebhen, antlagen,verleumDen UnND Den ubm Des Jlächften benagen. weiß nicht, woherDiefe KXrankheit (Der böfen Jlachrede) in Die Nenfcdhen gerabren ÜE S  IC finD

bereif, anDdere zu verklagen,
COhwäßger nicht£s bleibt In unferer egegle ZurüÜüc (SN 1 11) ne

finD Dir ra{ch Yertig mif ihbrer DBerurteilung. BöfeDlauderweiber, DiIe Yügen verbreitfen ! IC finD DDN unjerer Hoffnung abs
gerfallen, DDN unjerer HÖöhe Derunfergeftürztf.sr  S y  f  P  FE  E L  E  r  A A  G  HE  178  Antite @toßftäbée im ®piege[ Dder @btgfoflomus-.fiomiiien  zahlreidher Saceln. Wozu denn die große VBolksmaffe? Wozu die Trunken-  heit? Wozu das Slötenfpiel? Offenbar dazu, daß auch die ruhigen Leute  aus dem Schlafe gewerdt werden und von den Senftern herab Zeugen des  unmwürdigen Ireibens feien. Ausgefhämte Mädchen erfdeinen zur Chre  vDder beffer gefagt zur Schande der Braut. Im tollen Zuge befeiligen fie fich  mif ausgelafjfenen Jünglingen an unzüchtigen Gefängen, {(OHändliden RNeden  und fatanifchem Spiel. ‚Aber das find ja Feine braven u  nDd züchtigen Yung-  frauen. Das fun nur Mägde vder fonft arme SGef{Höpfe.  ‘ Auch diefen darf  man Ddergleidhen nie und nimmer geftatten. Daraus ent{pringt eben alles Un-  heil, daß man für die (dienenden) Hausgenoffen Feine Sorge frägt. Man be-  gnügf fich mit der verächtliden Bemerkung: ‚Es ift nur ein Knecht. Es find  nur Mägde‘. Und doch hören wir täglidh: In Chrifto Yefu ift Fein Sklave,  ift Eein Sreier.“ Ya fogar auf die eigenen Söhne und Töcdhter hat man EFein  wachfames Auge.  Jm Ölauben der Zeitgenoffen befangen, daß das Ende der Welt ni Ö£  mebr ferne fei, weift Chryfoftomus auf die Schreden des SGerichts hin und  mwundert fich über den Leidhtfinn und Srevelmut, der alerorten fich breit  macht*. „NMit viel Übeln find wir je6t behaftet und merken es nicht. Wir  beißen einander, wir verzehren einander, indem wir Unrecht begehen, anklagen,  verleumden und den Ruhm des Nächften benagen. ... Ich weiß nicht, woher  Diefe Krankheit (der böfen Nachrede) in die Menfchen gefahren ift. Wir find  bereit, andere zu verklagen,  CSchwäßer, nichts bleibt in unferer Seele zurück (EFli. 19, 10 11). Schnell  find wir rafch fertig mit {hrer BVerurteilung. Böfe  Plauderweiber,  die Lügen verbreiten!... Wir find von unferer Hoffnung ab-  gefallen, von unferer Höhe heruntergeftürzt. ... Der Teufel hat uns aller Süter  beraubt. Weg find die Frommen aus dem Lande (Midh. 7, 2). Bieleicht  geben einige jeßt ihres Weges und Lacdhen. Aber wahrhaftig, das muß meine  Tränen noch vermehren, weil wir zu einem foldhen Grade von DBerrücktheit  und Raferei gelangt find, daß wir über das Iachen, worüber wir auffeufzen  müßten (Röm. 1,18). Oleich Märdhen werden die f DHauerlidhen und fürchter-  liden Drohungen SGottes verachtet und geläftert. Wir find zu Grunde ge-  gangen, wir find unfern Seinden zum Gelächter, den Heiden und dem Teufel  zum Gefpöft geworden. ... Befchämt und niedergefchlagen find unfere Schuß-  engel, während der Böfe Großes im Schilde führt. Niemand will fich be-  Fehren. Bergebens haben wir alles getan; wir felbft werden für albern ge-  Halten. Xehren wir um, ich bitfe euch! Beftändige KXriege, Schiffbrüche, zahl-  Iofe Unglücgsfälle ringsum und der Zorn Gottes umdrängen ungs von allen  Geiten. Wir aber leben in einer Sicherheit dahin, als wären wir Sieblinge  (®ottes)! ANe haben wir die Hände bereit, einander zu übervorteilen, Feiner  um zu helfen; ale zum Raube, Feiner zum Schuße!“  Sieht der für Goftes Chre glühende Chryfoftomus überhaupt nur mebr  VBerdorbenheit und Mängel bei den Zeitgenoffen? Keineswegs! Er aner-  Eennt und Lobt auchH gelegentlihH den guten Willen der Leute. Er freuf  fich, wenn fie „weich und gerührt“ bet feinen Worten wmerden. In der 14. Ho-  S E SE  ! Die befreffende Homilie 23 über den @eßräerßrief ift im zweiten Teil mit ergreifendem  Pathos erfüllt.  DSJer FTeufel bat uUnNs aller S  üferberaubt. Z2Beg finD Die $rtommen ausS Dem YanDde Milich i e  egeben einige Jeßt ibres 2Veges UnND La \ N[ ber wahrhaftig, Das muß meineFränen noch vermebhren, eil IDILr einem {olchen Srade DDN ABerrücktheitunDd Kajferei gelangt finD Daß Dir ber Das aCen, worüber mir auffjeufzenmüßtfen (RNöm { 18) Jtärchen werDden 1ie {QOauerlichen UnND ürchter.en Drohungen Sottes berachtetf uUnD geläftertf. I$Sir inD Au SrunDde e
gangen, MIr jinD unjern SeinDden zUum eld  er Den Heiden UnND Dem Teufel
zUum Sefpöft gemworden. Befchämt UnND niederge{dhlagen inD unfere O©chußengel, während Der Böfe Sroßes Im Cchilde iemand will De-
Fehren VBergebens baben IDIE alles N; Dir felbft ivderDdDen Yür albern Gge>»balten Kebhren IDILE ich biffe euch! Beftändige Xriege, Schifrbrüche, >ahl-Lofe Unglücsfälle EiINgSUm UnD Der orn OSottes umDdrängen uUns$s DDN allenGeiten. I$Sir aber leben in einer ©icherbheit Dabhin, als waren Dir Sieblinge(Sottes)! Mle baben IDIr DIe Hüände bereif, einanDer übervorteilen, Peiner
um zu belfen: alle zum NRaube, Peiner AUM Chuge!“

Der Ur  n Softes Cbhre glühende Cbhryfoftomus überbaupf nur ebrVBerdorbenheit unDd Jltängel bei Den Zeitgenofjen ? Keineswegs ! SEr ANeL»
Fenntf uUnD Lobt auch gelegentlich Den en Der Seutfe Sr Yreuf

IiDenNn jie „mweich UnDd gerü  brt“ bei jeinen ISorten ivDerDden. 3n Der 14. Ho-
1 %)Jie betreffenDde Homilie über Den ®eßräerßrief it Im weiten eil mi£ ergreifendemVPathos errüllt
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milie über Den eriten Zimotheusbrief P Das goffgefällige Xlofterleben
Dem frägen UnND weichlichen ISeltleben n  n Iın (SnDe Der Predigt fin
gier PL Die Srage eines 3uhörers, ob InNnan auch in Der Firchlichen Gemeinde
jemanD finden Eönnte, un nach Der 2eifung Des poftels DIie Süße Der Hei-
Ligen zu wa{cdhen „a reilich antftmworfef eL, „tann INan Das IJ8senn wiIr
Das VYoeben Der Mtönche ge{childert baben, 10 wolen DIr Damifrf Die Slieder
Der SemeinDde nicht berabfegen Uft gib£ gar DI  ele Heilige inmiffen
Der SemeinDde, aber jie finD verborgen uUunD unbelanntf. San Darf Deshalb
einen HNilitmenfchen nicht gering|häßen, eil in Den Häufern berumtfommt,
eil A Den ar befucht, eil eine amtliche OStelung einniıimm Auch
Das iit Der $Sille Soffes (Sf. 1 17) Sar DIe  le {inD Der Eugendpfade, gleich-
mwie auch bei Den Derlen ein großer Unter{ hied iit %Jie PIN? einen in-
fenjiven Slanz unD vollenDdete Kundung: Diefe bat mebr JeENE mweniger Oön-
beit GD i{t auch bei Den HNeiligen Cinige arbeifen bloß ibrer eigenen
Bervoltommnung, anDere auch Dem eile Der Semeinde

OF mMuß INan mwunDern, IDie Cbhryfoftomu {Irvoß Der SeichtlebigFeit UnND
Aankelmütigkeit feiner uhörer ihnen wieDder UunND WieDer Die Öchiten deale
eines QOriftlichen KXebens DDLEK Augen ennn nicht alles erreichen Lann,
10 mi eL wenigitens er{it Das IlotmenDdige erzielen. IßSenn Die einmalige HNah
NUuNg Iu  D$S geblieben, f0 irD nicht mü  1a M  De werDden, DDN Darauf
zurüczufommen.

5  F .  A

ECEnt{hieden bekämpft Chryfoftomus Die L£f Üf ‚av «V feiner 3eif
Drunkfuch unD KXlieiderhoffart i{t ] Kapitel Das Cbryfoftomu mit
aller SCSindringlichkeit zu behanDdeln genöfigt tieht %)Jamift eine DDL»
nehme Srau „MI£f einer einzigen Derle idhmücen tann, müjjen faufend ıme
hungern (zweife n{prache Die Täuflinge) S  12 Df£ hat aber ein folcher
Derlenfchmuck ASerdacht unD Ciferfucht Im Sefolge, erzeugt Seind{hHaften,
Öjreitigfeiten UnND WBerftimmungen!
L Der Homilie ber Den Hebräerbrief {pricht Der Prediger noch „eCIn

DejonDderes ISortf Ür Die Srauen Of£ hat pine Srau ein golddurchwirktes
el UND freibtf Damit eine Urt Sößgendien $$ip jie äng betaitet 8 s
recht Yraltet ummwicelt unD nicht benüßgt! jemanD Die verborgenen
Segenftände in Den Häufern unterfuchen, 10 IDUr  n  De Die Fofjtbariten SewänDder
UnD anDere KXoftbarkeiten finden Denen InNan CIUr zollt wie leibhaftigen
Herrın und Sebietern ! %ie ©orge Ur  A DIe eigene Uunıfervblice Geele IDICD Dar-
iber vergefjen !

Sn einer Dredigt auf Jleujahr Zzeig Chryfoftomus eingehenD, ipIie In in
allem Sun UnND a  en inmmer Den CUuND)Aa 99 OSofftfes willen  D DDEK Augen
baben {oll. „©ogar bis berab Den ©Shuben Läßt Diefe Kegel beob-
achten %Jenn gib£ Jeß£ manche Yitenfchen, Die i ibrer Iei ND
VBerfhwendung 10 fief ge{unfen jinD Daß fie {ogar bre Omücen unD
rundherum berzieren geraDde iDIeE anDere ibr Angeficht. %)Jas i{t ein {ficherer
Beweis DDN großer Ierkehrtheit bei Niännern UunD eibern.”

Sn Der Homilie zUum MNlatthäusevangelium läßt Chryfoftomus nicht
ohne einen gewifjen O©pott auf Diefes „SHuhkapitel” länger ein Jitag
vielen als einl er{ heinen, ivenn PTU ficH IM Dinge Fümmerf, Mag

10 *
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Nan ibm enfgegenbhalten, DAaß DG  } Doch Der geringfügig{te DDEeLr überhaupf Fein
Sebhler jei, einen i öngefdhmückten, glänzenDden OSchuh fragen, will Doch
nicht unferlafjen, folch £örichfe (Sitelteit brandmarken. Der berDdient PS
nicht ©pott ND Selächter, IiDenNnNn Geidenbänder, Die. man nicht einmal ur  „
Rleider bermwenden joll {ogar Ur  A d gebraucht verden * I$Sie verfrägt

Das mit Der Milahnung DPeS pojtels im. 2, 9)? arf Ian jolch el  fle
Sorbheit bis aur Die aqusDdehnen, Darf INan Der )QOmwierigen Beichaf
Tung Diefer Geidenbänder IDI  en 1D viele Auslagen UunND NCühe verf{hmwenDden,
u 10 auf Den Cchubhen anzubringen UnND Das $oDer Damit. zu zieren 7 5n
alten Aeiten batte InNan Die tür NYiänner Ohictfen $)b nicht Die
jungen Herrchen (OLießlich noch 2eiberfchuhe anziehen werDden, ohne Au
hämen! Sraurig NUüug, Daß Die $  ater Dies cubig mitanjeben! $$ip iDare  DÜ
eIn Junger Ytann (der Die lächer. orgfalt auf Den mu DeS ©chubh
leDers vberwenDdet) imitanDe, = jeine ©Geele $ Fümmern? ISenn einer

Den anz DDN ©eidenbändern, Die Ca Der Sarben unND DAS ECfeu-
gerante Derarfigen Seweben (D eirrig bemübhtf, IwDIie voll ZUMmM Himmel
aufblicen Fönnen? ISenn eL, Den KXopf AUM Boden gebeugt, DDN Der Hön-
beit DeS QXeDers bezauberf {t? Sg i{t Der böje Dümon, Der Dich DDN Der
DNDYEI DPS ausgebreitefen Himmels UunDd Der HammenDden OGonne abgelent£t
bat, uUm Sopftf binfanzujegen UnND unnDfigen Qurus, überfriebene Künftelei Au
befrachten. O©o gebt DEr junge en Den Bliceg abıp  arfs  „ gerichtet „Aauf
Ditfenem Nitarkte DLz umber un i{t volk ©orge UnND KXKummer, mÖöchte jeine

mit Aof beiOmußgen ivDenNn S I$Sintfer i{t, DDer mitf Staub bedeen,
iDenn OGommer UE %Jie linD DDcCHh Dafür Da, Daß ijie in Aof unDd
mu frefen I$3enn Dii aber Das nicht erfragen Fannit, Dann hänge e Dir

Den als DDer lege tie aur Deinen DP
Iltanche S$rauen begnügen nicht mi€ ztwei %Jienern. „(Es i{t aber DoCH

(Oimpflich m€ einem großen Sefolge DD jenern einherzuziehen.“
S  12 Die Chafverkäufer DDELr iDIie Die CEavenhändler wolen S$rauen
aus Hocdhmut und (SitelFeit NULT mit vielen ienern umgeben en laffenSine treie Srau {oll aber nicht aus einer Oar DDN ienern hberborglänzenwvolen, 4 Die Augen DPeS artfDoLlLfes aur fich zu ziehen. %er große Haufe
irD nafürlich berandrängen, tie 5 begaffen UND ® bören, IDaAaS Das
tür eine Srau it, Die auf einem mit£ goldgefticter ee ge{dhmücten Niaul-
fiere Dabherreitef. %Jas viele D1ID paBt eber FÜr ©Schaufpielerinnen, 5 Deren
KXoftüum PS berwenDdbar i{t, unDd Ur  n Hubhldirnen, 1e alles aufbiefen, um
gegafitt $ iDerDen.

„3350a$ Fann unvernünffiger je  1n, als Soldgewänder anzufchaffen uUum
iie in Büädern unDd auf Öifentflichen Dlägen umberflattern $ laffen ? DocH in
Hüdern UnD auf Hiarktplägen Mag INan weniger Darüber wunDern: Daß
aber eine Srau auch In Der IT in einem jolchen Anzug er{ Heinf, Das
itimmt $ Laufem en IsSarum Fommft iie uUunfer Der Saft ihbrer SGoldgewänder
bieber Da tie DOCH NUL er{ heinen Au hören, Daß ir MUu Die
©itt{amEeit je  In muß Sim D 0)P“ „ISenn ein Heide DDer Ungläubiger Die
erwmähnte aus Dem Fitusbriefe bätte vorlefen bören uUnD jäbe fein CI
e$ $$eib mif£ {oldhem ierat angefan IDULr  DE nich£ in (Oallendes
eid  er ausbrechen ?“ Ytan Li€  möge Dem Prediger nicht vborwerten, Daß Pr
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Die NYänner Die Srauen ufheßge Sr mil Diefe NULr DDN Den Erugbildern
DeS Sebens befreien unDd aur Die wahre ©chönbheit binweijen, welche Sott Gge-
rälle UnND wonach Der X önig (Chriftus) verlangt

Zu welcher Berrücktheit Der Keicdhktum die NMenfchen berleifen Fann,
IirD DDN Chryfoftomus (7 Homilie ber Den KXolofjerbrief) ein Daar HBei
pielen Des beidnifchen Ilterfums gezeig£ * %)Jaran Enüpft£ jeine DeißenDen
Anmwendungen rür Das laufchenDde um ISorin unfer{cheiden DDN

goldenen VDlatane In Aerrücktheit Die KReichen welche e{ chirre, Öpfe
UND ©albenfläfcdhcdhen ausS DLD machen lLafjen ? YsSoprin terner Die Srauen, die
i ame mich u jagen, aber muß beraus {icH Jlachttöpfe auS

©Gilber anfchaffen er Keichtum verurfacht in Der Sat Sorheit unDd
Iahnfinn Überell err{cht überfriebene Hoffart überall (SitelFeit
rürchte, Das weibliche nımm infolge Diefes ZYahnfinns nach UunDd
nach DIie abenfeuerlichtte Seitalt SJenn wahrfheinlich geht ibr eL»
langen noch 10 eit oldene Haare $ baben Yssenn br euch nämlich

Dingen verfteht Die noch eit ungereimfer {inD 10 ü  164 IDr meines
CErachtens noch 12 mebr Danach begehren , goldene Haare fragen unDd
PUTE Yippen unDd Augenbrauen, Furz alles, mit einer So  minfte 3 ber-
Fleiftern.“”

SJenu bilDet eine ernite Co (g i{t Fein bloßer “Kat mehr,
{onDdern mein Herehl unD Seheiß IDEer will Mag geborchen, IDPRLr nicht mi
Mag Den eHDVor)]am vermweigern Isenn ir rauen Dief{es Sreiben [0)
10 iDerDe i nicht Dulden, euch nicht aufnehmen unDd nicht ber Diefje C hHwelle
frefen laften SJenn IDAS nüßtf mir, iDenNnNn i als PUPT Xebhrer UND CErzieher
Das Überflüffige nicht Au verbindern {uche S'im 9)? Y$Sir Dienen Den Heiden
zUmM Se{pött. Auch Den Yiännern gil£ Dieje Iarnung.66

%er Bifhor i{t gewüärtig, Daß o iDm frDoßig n  n ir frefen
einer ©Gefte n  ber. „Mber befjer ein einziger, Der Den en DPes Hern fuf, als
TaufenDde, Die Darüber binwmegießen Sag IDAre  z DIr {elbft Lieber: weiß Sott
wiebiele GeElaven aber Laufer Ausreißer UND Sangfinger, DDeEr NUL einen PIiN-»

ZI0geNn aber freuen $ )Jiener baben ?“ Hmmer wuchtiger tallen Die ©Cchläge Des
PDredigers: „ISenn { mich Dereinit DDLE Dem Xi  er Chrifti Dberanfivorfen
muß 10 rernab UnND PULE un nUußt mir gar nı  hts babe Die NKechen-

abzulegen Derartige KeDden wIie Eönnte abfallen 2 A i{t Oimach‘
‚U  A  be Jlachficht berDerben alles %)ie IC iit DDN {0 vielen ımen
umlagerf UND ob{chon fie 10 viele reiche Rinder hat DELMAOg iie DOCH Feinem
Armen zu elten! 2SährenD Der eine Hunger Leidet ilt Der ANDere toll ND voll
Aährend Der eine ©ilberge{chirr bermwenDef, feineur verrichten,
bat Der anDere nicht einmal ein £üct Bro£! Aerrücktheit!
grenzenlo{e Ierwilderung !“

In Der Homilie über Den NKömerbrier geht Chryfoftomus Der gEauen-»
erregenDen DPeS Briefes KXap 03—39 FeineSiwWegs aus Dem ISege
Er {ucht bei Den Hörern Den SEel UunD Abficheu DUrch Das Hineinleucdhten In

SJer reiche YyDier Pythius habe eine Platane oLlD uUunD Darüber Den Himmel
macdhen en In in Deren Cohatten 5 ruhen er K önig Der Dertjer eginen goldenen
Bart mitf ®©oLldfäden Durchzogene Barthaare
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Den Abgrund fittlicher Berirrung Mög 5 iteigern UnND iie Durch (Sr-

a wedung Der Sottesfurcht DDLE Der
$ bemwabren.

nicht Def! effigfen Anftecungsgefahr
N  e J

H  A

I$Sie erwvarfen, Chryfoftomus feine erniteilten Ötrafreden auf Die
D rre €Li el m (beater, irkus, Arena) unD Die beiden Se{dhlechterngemeinjamen HäDder auUS. Sür Die Cbriften, DIie in Der Sroßftadt mif zahl-reichen Heiden zujammenwohnten, bildetfen Die öffentlichen O©piele UnND KHäder
eine große £tliche Sefahr. %)ie Heiden übhrfen, iDie Cbhryfoftomus Elagte(12 Homilie über Den NRömerbrief), Hän DlichHe ZHühnenftü F e auf, in
Denen ZHubldirnen UnD perbverfjen aftern DienenDe Mlenfchen ungefcheutf auf-
fraten „Das oLt Der OSG£taDdte) nımm DIe bocdhanfteigenden Gige ein (Ss
gil£ Die Cbhre Der großen alten K önige, Deren ©iege unDd Eriumphe immer
wDieDder gefeiert werDden. Sänzer, ZAeichlinge, imen, Züftlinge freiben Da
ihr Unwefen Z28elch PIN Ziderfpruch! San eiteht Die Häßlichkeit Der acheein ber Läßt Ian Dann jene Ierkzeuge widernatürlicher Quft un
bedenklich auf Die Hühne frefen ® Jloch mebr! Nan ebr£t lle jogar DUrch reicheente Andernorts itraft IiNnan gefjegli ©Cchandtaten, hbier aber DEeL-
iDenDef Man große OCSummen aur jie UnND unferbäl£ ©ubijette aur Ofaafs-
toften, IDIe ivenn ‘ie große ABerdienfte Das Semeinwohl erworben
hätten. ‚(Es inD Ja NULr brlofe Se{höpfe‘ iwvenDet IHNan ein! YSlun ma Ol
tie alto Durch Deine VBerurteilung erit ebhrlos uUunND Dann Läufft Dit bin, um fie

en Au bemwunDdern, Loben unDd u beklat{chen, als ivDaren  Add DG Die ehren-
baftelten Kenfe!“

Auch bei Den en IDALr Das Ebheaterwefen Au eginer uLle Der
O©chlechtigkeit „Der Teufel bat eine mwahre un Daraus gemacht, Die
Soldaten Cbhrifti 5 er{ Olaffen unDd 12 OCpanntraft ibres Seiftes Au Ohmäcden
Deshalb bat in Den Sf£  a  „  Dfeu Zbheater gebauf unD jene C© Haufpieler e{Hult
Die gemeines ela  er erwecen. %)Jie O£taDt (Antiochien) bat Durch br
(OänDdliches S reiben mit Diefereft angeftecdcf£, Itoch Immer ilt. worüber
InNan lacht YsSenn 122 O©pieler etwvas Hlasphemifches DDerUnflätiges
{agen, Dann en zahlreiche Soren, Yreuen UnND en Beifall AAA  ber
Dinge, Ür DIe jene (SOpieler) weit eber verDdienfen gejteinigt werDden.“ ber
auch 1e auer verDdDienen Ötrafe, wmobhl jogar In vpiel böberem Niaße veil
iie Durch ibren Beifall Die Dariteler ermutfigen. Yan äß£t Aertitätten, Ur.
beit, VBerdienft, mitf einem Iort, Qgar alles 1 fich in jolchen Sbheatern
$ ergöüßen. „Nit welcdhen Augen aber wirft Dit inforf zu auje auf Deine
Satftin bliden, nacdhdem Dit jie Dorf Durch Hetären empörenD baft verhöhnen
jeben ® IC Dit nicht ercöfen, nachdem Dl inr Dem Sefpötte PreIS-
gegeben ejehben baft ?“

(Ss iit Antiochien gemeintf, Das in Diefer Hıinficht be{onDders verrufen IDAC.
(Sinen Düftern Hıintergrund 8 Dielen Xlagen liefert DAS Q auerliche Semälde, Das Chry-)oltecmus in Der Gohrift iDder Die Segner DeS Möncdhtums“ (IL 7) entmworfen bat SEr arn

Darin namentlich DOLr Den ittlich verpeilteten Schulen Antiochiens (KıvyduveEVEL AO17OV TNENLTTOV
EivVaL TO TWV YUVALKWV YEVOC TWV EWV ÜAVT EKELVWV NAVTA Ta EKELVWV MANPOUVTWV).
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Nach einer erniten Nlahnung, unlauferen Sefängen DasVr zu verf di)[leéen‚

Fommt Chryfoftomus wieDder auf DIe unfauberen Keden UND Metionen aquf Der
ne prechen (37. Homilie iber JYltatthäus) 99  ie Fannft DU, mein er,
„ 10 Eheaterperfonen, Die felbit nach beidnifchen Sefeßgen rür ehrlos gelten,
mmitf Der ganzen gleichwie e]anDüfe UnND Heerführer mitf größten ren
empfangen unDd alle Xeute zujammenrufen, Damit lie ibre Ybhren m  muvoll-
en I$Sas foll Die MHusrede: $ jelbft reDe Ja Feine jolchen un{cambaften
Dinge‘? J$Sie Eönnteilt D jemals recht{chaffen verden, ivDenn DU Dich mi€£f jolchen
KXlängen unfterbalten äjjeft? V$$ip Eönnteft Dit DiCcH jemals en  jepen Den
mübevolen amp um-Die Keinbheit aur DiCcHh nehmen, IDeNnNn D beinahe DPL-
ge DDLEC enber Derarfige Sefänge uUnND 10 (hAänDliche “Keden D raurigen
Herzens acht Chryfoftomus Die Yahrnehmung, Daß S  S ZUTIC eben nodch
gemwmohnheits- UnND anftandshalber Fommt, AUum Ebheater aber voll lTer UND
mi€ Dem größten Hntereffje fich Drängt. Un®Dd Den ganzen mu Der Dorf allS»
gef{chHütftet mWurDe, räg Iinan nach auje Ja in Die eigeue egegle. Jlähere O©chil-
Derung möge InNan uns rlafjen

Neehr als einmal muß Chryfoftomus Die DeS en VPredigt-
e{uches aur Die rajenDe Hegier DeS Yioltes nach Dem Bergnügen Der Renn-
babhn unDd Der Siergefecdhte Ohieben Seider Fann Pr NUL mitf eiliger (Snft-
rültung DDN ibnen veDen. „Darin liegt vollenDdeter Aabhnfinn; Denn egje Ölfent-
en ©piele erziehen Das pL# AUT UnbarmberzigEFeit, Sraufamkeit UND Un-
menfchlichteit Yitan gemwmöhnt Da zuzufehen, IDIE en{chen zerfleifcht iverDden,
iDie lut in OSGftrömen Ie iDie fierifcheel alles zer{törf. %)ie alten
Sefjeßgeber Der Heiden (‚Ieife‘ nenn ile Chryfoftomus bier Im ironi{chen
Oinn) baben alles Das eingerührt, unDd Nun penDden ihnen Die OSf£äDte immer
noch Heifall unD bewunDdern fie” (12 Hom AUM Korintherbrief).

%Jie feuerjprühenDde Predigt DPeS Heiligen „DIDer Airkus- UND Cheaterfpiele
(Migne 56, 263—9270) vberDdDantkt ibren Urfprung einem Saktum, Das DiIe religiöfe
ÖYberflächlichteit UND eiden{chaft ZAankfelmütigkeit Der Bewohner Der
Haupfitadt grell beleuchtet. %)ie OtaDt IDAL erit DDLE PiInN DaaL Sagen mit
Enapper Ylof einer Überfchwvemmungsgefahr enfgangen. Ytan itanD in Der
KXarwoche In Karfreitag, Dem großen „Berföhnungstag“, Den Der Yberbirte
mit Saften Dankfagung UnND Erlöfungsfreude begangen mwifen wollte, {abh er
eine mächtige $ üce Unfer feinen Zuhörern. JSiele in wilder aft alt
UnND 1UnNg DurcheinanDer, ö5  afer  ” mit unreifen ©öbhnen Der Hand, in Den
Sirkus geeilf, P  u  IM  a®ß unfer Laufem Sef{chrei UND uru Die Iettfahrer en
UnND anzufeuern. C händlichkeiten anDderer Arf£, Das Auftreten trecher. DEL»
Yühreri  er Hetären in golddurchwirkten RXleidern, ob{zöne QieDder jingenD,
mi£ iqhamlojen Seiten ficH bewegenD, mußfen unagusbleiblich Die nieDdrigiten
Hnftinkte Derauer ELLEOdEN. Chryfoftomus enDef mit Der erniten Drohung,
Die rüctaligen OCünder geraDdezu DDN Den JICyiterien auszufOließen

%ie anfifen öffentlicdhen p  O  C I =—  3 g (Zbhermen) on DDN
Ytatfur aus geeignef, (dh)amlofen ASerfehr zu begüniftigen, Da eine Srennung
Der Badenden nach Se  ern gar nicht borgejehen IDALC. SJa Die BaDde-
gebäuDde „einer Jitenge anDerer CSrholungs- UND BZeluftigungszwede” Dientfen,
10 gab Darin „Kandelhalen, KingfhHulen, Bibliotheken, mwobhl auch Fleine
ASolEstheater UND Singeltangel, 10 Daß alle AUrten DDN MNüßiggängern DVr£f
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Antite @rßßftäbte im Spiegel Der Cbhryfi oftomus-.ßo&i[ien
DIt Den ganzen ag zubrachten“ ! OD verftehen DIr Die er Apoftrophe Des
PDredigers: „Dem Sifch Des Herrn Fehrft Dit Den Rücen unDd Läufft ins Cbheater,
In badenDde I8Seiber en Die ihr entebhren. u venDeift Dichab DDN Der ue Des Blutfes (Chrifti), DDN Dem gebeimnisvollen elch, uUnND
ge ZUTK $Q)uelle DPS STeufels, eine badenDde Hetäre Zu en UunND Dabei (l
Deiner Geele Iu Au leiden. Nenes a  er (im Baffın) iit ein Nieer
Der Unzucht, Das nicht Dem $eibe, jonDdern Der eegle Den Untergang Dringt£....Cl MDIr Der Teufel Jeine Jießge QU$S; richtet 1e Im AZufchauerraum ©ißgendenelenDder SrunDde als Den Ybharao, Den ebedem mit Dferden unDd Ofreif-
mwmagen-erfäufte.“

X  X- A

ine Frärtige ©prache Cbhryf ;ftomus {Oließlich auch Jjene DEeL-
Ohtflichea DON Jiichtstuern, Doffjenreißer unDd Ccomaroger, Die
Durch Luftige päffe UND gemeine ©Cchmeicheleien einen Plag SEifch Der
KReichen ver|Haffen {uchten %Jie Aeit jei nicht Dazıt angetan, PoffenunD QOlechte Zige $ madchen. J$3ip viele raliche ©hmw  üre,  n gemeine ofen,HZeleidigungen DPesS JCächften enf{pringen al  Ig Dem Hafchen nach elenDder ©paß-macerei! HKei ©ohaufpielern auf Der Zübh Cohamlofigkeit UnDd enreißerei in PeiINS verbinDden, Mag Dergleichen a jein: Ur  n einen I  eniIt all Das ungeziemenD Epbh 4: val. Die Homilie Au Diefem Brief)Dofjenreißerei macht Die gele Leichtfinnig unD na Oie gebierfO©chimpf UunDd Öjkreift: Denn ile mik Haltung, KeDe, en Sang ND alles
MNögliche DDN anDdern nadjahmen UunND mit (poffendem 20i6 iIns Sächerlicheziebhen. ine Cchande Daß InNan eigens$ bierzu ALIMMe SIröpfe aQbrichtet, Ja Daß
Ian nicht zurücfHeuf, ISorfe Der Heiligen O©chrift zUum Selächter zu mißbrauchen.

%)Jas berüchtigte UnND Diel ver|poftete O Q  A Des beidnifchenlterfums mMuß in Den agen DeS bl Chryfoftomus In voller Bl  üfe geitandenfein Sn Der VPredigt „ U  A  Der Das en unDd Yazarus“ nn AU Die Oma-
Loßer „nicdhtsmwürdige Ntenfchen“, Die „Augenmweide DeS O©atans“, D Die
mandchen Keichen einfangen UND ZUm GSEladven ernieDrigen, DEer zu feinem PL»
Derben ibnen Den auch rülle. SJerei it Das Schaf Das e glei Zölfenumzingeln, inDdDem fie ihn Durch (Omeicdhlerifches ob aufblähen UnNDd Die ISunDden
{einer egele nicht erfennen en ©ie verDunkeln jeinen ASerftand UnND 14
iQOlimmern Die Säulnis jeiner eele. ISenn aber Das ©chiEfal ivenDet,
find Die bobhlen KXarven“ entf{loben UND verfchmwunDen. „Qir, Die berbenFadler, finD Dann Die mitleidigen Sreunde %Jas fommtf, {ag£ Cbhryfoftomus,

— CD Baur in Der Anmerkung AULT Homilie über Das Htatthäus-Cvangelium. Xöfelfche
Jitünchen 199028, er Seb 10 DE

Biblivothek X 111? Agl au C D  D Itin _ HaD unDd Bäder in Der altchriftlichen
I$Sie enig Chrofoftomus Den anitänDigen Sebrauch Des PS eingenommen ar,gebht Der launigen Berteidigung DPS KXirdhenobern bervor, Dem e engberziger

ZUmMm Borimwurf macdht, Daß bade „,Aber Bäder Darf Peine nebhmen‘, ag Dit, über{trengerKichter ! bifte DicHh, enn %Jer CSoOmuß it Doch nichts Cohönes Jiirgendsen wir, Daß Dies verbofen mwmäre,  bA DDer Daß m JLCH Darüber iDunNDern mö  hte (Ss {inD viel-mebr ganz anDere Dinge, Die Der Apoftel DD  z Bi{fcdhof verlangt.” Sn Den Briefen, Die
Chryfoftomus aus Dem Sril Ölympias IQOrieb betenntf BT, Daß ibm Der Itangel PINeS
P$S ‚ebr iwer ralle
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auch heufzutfage gar nicht felten DDOL. „Du bewirte{t OÖmaroger.
Feinen Mrımen ?“

ca  O
>  A&

3 wei elten finD iyie wir ejehen haben, Die Im Seifte Des bl Cbhry- A  a
(oftomus in ungeheurer V$Spife Dehnen UND mif einer {feltenen Süle ar
uUND Sarbenfrifche widerfpiegeln Die uBere buntbemweate $Splt DPS öffentlichen
QXobens unDd Die im infenfiviten Slaubenslicht ge{haufe innere I8$plt DPS DDN
IM} geitiftfefen Sottesreiches KHeide elten ringen S Den en{chen
%er unaufhörliche amp Der beiden, Der CIv1Tas terrena UunD DEer Cıvıtas Del,
ergreift Den bocdhgefinnten UnND gl nzenD begabften VPrediger in inneriter Geele
unD nimmt alle jeine KXräfte Den ©ieg DPeS CEvangeliums in rajtlojen, bin-
gebenDditen Dienit 3ag aber Chryfoftomus mit Dem Seuereifer beiligen
poftels Den Släubigen preDdigte, Das hat {elb{t Jeinem perfönlichen
Xoben unDd in Den Tagen hbärteiter Drüfung in Der Berbannung als undvderbrüch
iche IYelorm reitgehalten %Jer \prühenDde el Die ehberne ZSilenstra DaSs
heißfühlenDde Herz DPS itreng afzeti{cdhen VPriefters UND Bifdhofs IDAL einzig UND
allein — en Sottes Drienfierf %Jer uner|chöpfliche INNEeTE NKeichktum DPeS
Neeifters Der Kede, Der in immer Helehrungen, pratkti{hen Y$$pi=
jungen, Dringenden Bitten, franenvollen Xlagen ergoß, gal£ NUuULr Dem
Der Hitmenf{cdhen. erS©lanz vermochte ibn nicht zu blenDden, ungerechte
Behandlung nicht zu brechen. Gein leßtes ISorf im Oterben, fein Iahlfpruch,
Der In allen Yagen DPeS QXobens DDN feinen Yippen Fam, aufefe: „Chre ei Öptft
Ur  LA alles UnD jeDes
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